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Die geschlossene Walddecke des immergrünen tropischen Regenwaldes des Amazonas- 
gebiets geht nach ~orden'teilweise in offene Savannenlandschaften uber, von denen die 
Uanos des Orinocosystems das bekannteste Beispiel bieten. Einen ahnlichen Vegetations- 
typ besitzt auch der Nordostteii d'es Territbrio de Roraima am oberen Rio Branco mit der 
an seinem Ufer gelegenen Stadt Boa Vista. 

Dieses Gebiet, das sich ostwarts bis weit nach Britisch Guayana hinein erstreckt (vgi. 
EDEN 1970; HUECK und SEIBERT 1972), ist bisher biologisch kawn und limnologisch 
noch nicht untersucht worden, obwohl es eine Fülle flieBender und stehender Gewiisser auf- 
zuweisen hat, unter denen insbesondere die im folgenden behandelten zahlreichen, flachen 
Lagunen auffden (Abb. 1). 

Die Siedlung Boa Vista (90 m Ü.N.N.) liegt in einer nahezu baurnlosen Crassavanne, 
die sich; leicht ansteigend, bis an die Auslaufer des Berglandes von Guayana erstreckt. 
Unterbrochen wird die Einformigkeit der Landschaft durch Galeriewald entlang der F l u e ,  
die die Ebene durchziehen. An kleinen FlieBgewassem und sumpfigen Stellen ist die feucht- 
igkeitsliebende Palrne Mauritia flexuosa (TAKEUCHI 1960:530) bestandsbildend (Abb. 2). 
Hinzukomrnen kann eine weitere Art, Mauritia minor (EDEN 1970:25), die ihre Haupt- 
verbreitung in den Llanos des Orinoco hat. Den Bergen zu wird der Baumbestand in der Sa- 
vanne durch die Zunahme der irnrnergrünen Curatelha americana merklich dichter. 

Die Diskussion über die Ursachen des Auftretens groBflachiger Savanneninseln irn tro- 
pischen Regenwald des Amazonasgebiets ist noch nicht abgeschlossen. Es dürfte sich vor- 
wiegend um die kombinierte Wirkung edaphischer und klimatischer Faktoren handeln. Hin- 
zu kommen in jüngerer Zeit die Auswirkungen der Viehzucht, die mit Uberweidung sowie 
regelmaigem Abbremen der trockenen Savannengraser einhergeht. Die Brhde  führen zu 
Schadigungen der Jungpflanzen von Curatelha americana und anderer Holzgewachse. Vieh- 
tritt mit Zerstorung der Grasnarbe kann lokal zu starker Bodenerosion fihren, soda5 die 



Abb. 1. Nordostteil des Temtório de Roraima mit den Untersuchungsstellen. 
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Abb. 2. Savanne an der Laguna de Magalhães rnit Bestiinden von Mauritia flexuosa 

Abb. 3. Astatische Lagunen bei Boa Vista zu Beginn der Trockenzeit (6.12.1971) 



Savanne uns heute in einer anthropogen veriinderten Form gegenubertritt. 
Der durchschnittliche jahrliche Niederschlag betragt in Boa Vista im 32-jahrigen Mittel 

1 584 mm. Den Niederschlagsmaxima von etwa 300 mm in den Monaten Mai bis Juli steht 
eine ausgedehnte Trockenzeit gegenuber, die mit unter 50 mm monatlichem Niederschlagvon 
November bis Marz reicht (GUERRA 1957). Zur Regenzeit werden entlang der Fiiusse breite 
Streifen uberschwemmt. Die dabei betroffenen Galeriewalder stelíen einen besonderen Typ 
von Uberschwemmungswald dar. 

Jedoch auch die Savanne selbst wird zur Regenzeit stelíenweise, bedingt durch die 
nicht geniigend rasch abflieBenden Niederschlagsmengen von durchschnittlich 1 m wahrend 
eines Vierteljahres, uberflutet. Die maximale Stauhohe dürfte nach eigenen Beobachtungen 
1 m kaum uberschreiten, wahrend in den vergleichbaren Llanos bajos des Orinoco zwei und 
mehr Meter erreicht werden. Mit beginnender Trockenzeit trocknen die uberstauten Fiiachen 
rasch ab, und schon zu Anfang Dezember sind nur noch Restlachen von maxirnal 0,3 m 
Wassertiefe mrückgeblieben (Abb. 3). Dem Augenschein nach leiden die Savannengriser kaum 
unter der liberschwemmung, und die Grasnarbe wird nicht zerstort. Vegetationsfreie Boden- 
flachen, die direkt auf die Einwirkung der Regenzeit zurückzufuhren waren, komten nicht 
beobachtet werden. 

Eine nennenswerte submerse Flora und Makrobenthosfauna scheinen diese astatischen 
Gewasser trotz ihrer groBen Flachenausdehnung nicht zu besitzen. So komten wahrend der 
Untersuchungszeit, Anfang Dezember 1971, in 6 Bodengreiferproben und zahlreichen Kescher- 
proben nur wenige kleine Chironomidenlarven nachgewiesen werden. 

AuBer den eben geschüderten astatischen Lagunen weist die tropische Feuchtsavanne 
am oberen Rio Branco noch einen zweiten haufigen Lagunentyp auf. Diese Gewasser liegen 
in flachen Depressionen, werden normalerweise von den Regenzeit-fJberschwemrnungen nicht 
erreicht und sind perennierend. Bei einer Maximaltiefe von etwa 4 m zu Beginn der Trocken- 
zeit, haben sie eine Ligenausdehnung von rund 100 bis 500 Metern. Welche Ausdehnung 
und Tiefen zur Regenzeit herrschen ist mir nicht bekannt. Ihre Form variiert von annahernd 
kreisrund bis Iigíich, jedoch treten vereinzelt auch gelappte Umrisse auf. Die submerse Ma- 
krophytenvegetation und die Benthosfauna sind gut entwickelt. Auch groBere Endkonsumen- 
ten, wie etwa Krokodile, sind anzutreffen, was auf eine ebenfaiís gut entwickelte Fischfauna 
schlieBen I a t .  

liber die Entstehung der Depressionen ist wenig bekannt. RUELLAN (1957: 123-124) 
führt die von ihm benannten "depressões fechadas7'auf an- oder ausgewaschene Gipsablage- 
rungen im Untergmnd zurück. Seiner Deutung nach konnte es sich-um Karstformen, praziser 
um ungewohnlich flache Nachsackungsdolinen, handeln,bei den Lagunen um Dolinenseen. 
Ein Indiz f& diese VorsteUung ist das konzentrierte Auftreten der Depressionen entlang von 
Wasserlaufen (RUELLAN 1957: 144), ein f& Dolinen bekanntes karstmorphologisches Pha- 
nomen (MAULL 1958:307). Da bisher jedoch der Nachweis von gipsfuhrenden Schichten im 
Untergnind, mangelnder Tiefenbohrungen wegen, fehlt, muB Ruellan's Vorstellung hypo- 
thetisch bleiben. Auch die wenigen vorliegenden Wasseranalysen aus den dortigen FlieB- 
gewassern erlauben keinen SchluB auf noch anstehende Gips- oder Salzvorkommen. Die nie- 
drigen ~eitfáhi~keitswertel) von 17,6 - 20,4 I-<SZO weisen im Gegenteil auf eine ausgepragte 

l ) ~ i e s e  und weitere im Text erwiihnten Analysen wurden von Antonio dos Santos, INPA, Manaus, durch- 
gefuhrt, wof& an diese SteUe herzlich gedankt sei. 



Elektrolytarmut im Einzugsgebiet hin. 
In den FluBtalem selbst oder auf den sie begleitenden niedrigen FluBterassen fmdet 

man einen weiteren Typ peremierender Lagunen. Seine Entstehung laBt sich auf isoiierte 
Altwasserarme des rezenten Drainagesystems, bei den auf Terassen liegenden Lagunen even- 
tuell auf Reste dterer Flufilaufe zurückfien. Sie unterscheiden sich von den D e p r e s - 
s i o n s 1 a g u n e n durch ihre Beckenmorphologie, indem sie meist senkrecht abbrech- 
ende Ufer haben und damit im Querschnitt eine kastenfonnige statt eine flach schüssel- , 
formige Beckenform aufweisen. Man kann diese Gewasser als A 1 t w a s s e r 1 a g u n e n 
bezeichnen. 

Die Speisung der ganzjahrig wasserfirenden Lagunen hiingt von ihrer Lage zu den 
Flüssen ab. Sind die von diesen dauernd isoliert und werden uberwiegend von Regenwasser - 
direkt oder indirekt uber Oberflachenwasser, das von der Savanne zulauft - gespeist, so darf 
man einen extrem elektrolytarmen Wasserkorper erwarten. Dies ist auch tatsachlich bei den 
beiden untersuchten Depressionslagunen der F d .  Sowohl die Laguna de Magalhães als auch 
die Laguna de Uberaba (siehe unten) weisen an der Oberflache Leitfahigkeitswerte von nur 
4,s - 5,4 pSZO auf. Dies sind meines Wissens die niedrigsten, in groBeren stehenden Gewas- 
sern gemessenen Werte, die etwa denen destillierten Wassers (% 2 pSZO) entsprechen. Nie- 
derschlagsgewasser, die in ,und bei Manaus, Zentralamazonien, genornmen wurden, zeigen im.. 
Vergleich einen Durchschnittswert (n = 57) von 6,13 pS20, der sogar noch etwas hoher liegt 
als in den Lagunenwassem (ANONYMUS 1972). 

Die Frage, weshalb die zu- und abflufilosen Depressionslagunen bei der hohen Ver- 
dunstungsrate im tropischen -Klirna nicht die zu erwartenden Versalzungserscheinungen zei- 
gen, kann nur hypothetisch beantwortet werden. Offenbar gewahrleisten die stark lehrn- und 
tonhaltigen Savannenboden doch eine genügend hohe Wasserdurchlassigkeit, soda& ein Aus- 
tausch zwischen dern Grundwasser und dem Wasserkorper der Lagunen stattfinden kann. 
Uberwiegende Speisung der Lagunen aus dem Grundwasser halte ich für nicht sehr wahr- 
scheinlich. Grundwasser, das einem B m e n  an der Laguna de Magaiháes entnomrnen wurde, 
wies eine relativ hohe Leitfahigkeit von 36,s auf. Dieser Wert liegt 8-fach hoher als in 
der Lagune selbst. Hohe Anteile eines solch elektrolytreichen Grundwassers miil3ten die Leit- 
fahigkeitswerte in der Lagune ansteigen lassen. 

Sind die Lagunen zeitweilig, d h .  zur Regenzeit, mit den Fliissen verbunden, wie dies 
bei den Altwasserlagunen der Faii ist, so bewirkt das einstromende elektrolytreichere FluB- 
wasser eine Erhohung der Leitfahigkeit. Dies k o ~ t e  an der Laguna de Novo Hamburgo 
(siehe unten) nachgewiesen werden. Hier betrug die Leitfahigkeit 7,4 pSLO. 

Alie perennierenden Lagunen durften nicht unerhebiichen Wasserstandsschwankungen 
unterliegen, uber deren Ausmde und Auswirkungen auf die aquatische Flora und Fauna je- 
doch keine Daten vorliegen. 

Die folgenden 3 Lagunen wurden wahrend eines Aufenthaltes vom 6.- 11.Dezember 
1971, d b .  zu Beginn der Trockenzeit, untersucht. 

Laguna de Magalhães 

Diese Depressionslagune liegt etwa 40 km nordwestlich von Boa Vista an der StraBe 
BR-174, die nach Venezuela fuhrt. Die sie umgebende offene Grassavanne tragt au5er klei- 
nen Bestiinden von Mauritia flexuosa und wenigen kleinen Exemplaren von Curatelh ameri- 

L ana  keine Baume. Der UmriB ist bei einem Durchmesser von % 400 m nahezu kreisrund; 



rnaxirnale Wassertiefe 3,s m. Die sumpfigen Ufer sind von einem nahezu geschlos~enen 
Qperaceae-Gürtel in einer Breite von 10 - 50 m bestanden (Abb. 4). MYERS (1936: 
171) gibt f& solche Standorte Eleocharis genicuhta und QpmuS articuhtus an. 

i": L .  4.'" 

Abb. 4. Laguna de Magalhães (Depressionslagune) mit Cyperaceae-Gürtel 

Wasserbeschaffenheit (Seemitte, Oberfkache): 
Temperatur 28,7"~; Farbe hellgriin; Sichttiefe >3,5 m; pH 5,6 - 5,7; Leitfahigkeit 
4,s - 5,4 Nu,; SBV <0,05 mvalll; KMn04-Verbrauch 16,43 mgll; Humussubstanz 
0,O mgp; Ca* 0,O mgb; Mg* 0,O mgp; C1- 0,9 mgp. 

Die hohe Sichttiefe erlaubt eine reiche Entwicklung submerser Makrophyten. An den Cy- 
peraceae-Gürtel schlieBt sich bis in etwa 1 m Wassertiefe eine Zone von Mayaca sp. an, auf 
die bis in 'L 3 m Tiefe ein Sagittaria-Gürtel folgt. Die Mayam- und Sagittaria-Bestande konnen 
ineinander übergehen und sind steilenweise von Utricularh sp. durchsetzt. Das zentrale La- 
gunenbecken ist vegetationsfrei. Die Sedimente bestehen aus feinem bis mittelgrobem Sand 
mit einer dünnen Auflage von organischem Grobdetritus. Die Detritusschicht erreicht an der 
Grenze der submersen Makrophyten zum vegetationslosen Seegrund eine Starke von 'L 2 cm 
und kann dort durch einen hohen Anteil von Feindetritus schiammigen Charakter annehmen. 
An diese Sedimentationszone uberwiegend organischen Materiais, die nur wenige Meter breit 
ist, schiiehn sich die fast reinen Sande &r 'íiefenzone an. 

Die Makrobenthosfauna wurde entlang eines Profds aufgenornrnen. Benutzt wurde 
ein Ekman-Birge-Bodengreifer und ein Siebnetz mit der Maschenweite von 400 p. 



0,2 und 0,5 m Wassertiefe; dichter gemischter Bestand von Mayaca sp. und Utricuhria 
sp. auf Sand 

1,5 m; reiner Sagittaria-Bestand auf Sand 
2,5 m; auslaufender Sagittaria-Bestand auf Sand mit dünner Detritusauflage 
3,O m; kein Makrophytenbewuchs. Sand mit geschlossener Detritusauflage 
3,5 m; reiner Sandboden ohne Bewuchs 
Die qualitative und quantitative Zusammensetzung der Makrobenthosfauna zeigt Ta- 

belle l .  Zum uberwiegenden Teil handelt es sich um Insektenlarven, unter denen wiederum 
die Chironomidae mit 68,3% der durchschnittlichen Gesamtabundanz von 1 803 1nd./m2 
dorninant sind. Subdominant treten die Oligochaeta (9%) und Hydracarina (7%) auf. 

Wahrend die Dytiscidae, Odonata, Ephemeroptera und Hirudinea offenbar ausschlieB- 
lich im "Uferbereich" in geringer Abundanz vorkommen, erreichen unter den Chironornidae 
die Tanytarsini auf den reinen Sandboden der Tiefe die hochsten Werte absoluter und rela- 
tiver Abundanz. 

Eine nahere Bearbeitung der Tanytarsini-Larven und -puppen ergab, d d  es sich um 2 
Tanytarsus-Arten handelt, die in etwa gleicher Abundanz vergeseilschaftet sind. Die Imago 
der einen Art wurde vor kurzem ais Tanytarsus ligulatus (REISS 1972:81-82) beschrieben. 
Ihr bisher bekanntes Verbreitungsgebiet umfaí3t Zentraiamazonien und dessen nordliches 
Randgebiet. überall wurde die Art in der Umgebung sehr elektrolytarmer Schwan- und 
Klarwasser gefunden, die offenbar ihre spezifischen Wohngewasser darstellen. 

Untersuchungen des Dminhaltes ergaben, daí3 die Larven von T. ligulatus den or- 
ganischen Detritus, mit dem die Sandsedirnente durchsetzt sind, d h .  Blatt- und Stengel- 
fragmente vorwiegend submerser Pflanzen, aufnehmen. 

Die Larven der zweiten Tanytarsus-Art konnten bisher .noch keiner Tanytarsus-imago 
(vgl. FITTKAU und REISS 1973) mgeordnet werden, da weder Zuchten noch reife d Puppen 
vorlagen. Die Mundwerkzeuge des Larvenkopfes, insbesondere die Mandibeln und das Labium 
weisen Sondermerkmaie auf, die die Larve als Nahrungsspeziaiist ausweisen konnten. Eine 

: Durchsicht des Darminhaltes, der dieselbe Zusammensetzung wie bei der vorigen Tanytarsus- 
Art hat, bestatigt diese Vermutung jedoch nicht. 

Wahrend die Zahl der Tanytarsus-Larven vom Ufer zur Tiefe hin zunimrnt, weist die 
Vertikalverteilung der Chironomini-Larven eine gegenlaufige Tendem auf. ihre hochsten 
Abundanzwerte werden in der Zone der submersen Makrophyten erreicht. Die durchschnitt- 
liche Gesamtabundanz ist nur unwesentlich niedriger ais die der Tanytarsus-Larven. 

Die Chironomi-Fauna setzt sich aus mindestens 5 Arten zusammen. Nach Imaginal- 
fiingen in der Ufervegetation und der Exuvien-Oberflachendrift kornrnen folgende Formen 
in Frage: 

Chironomus sp. nov., Parachironomus sp. nov., 2 Chironomi gen. nov., cfr. 
Oyptocladopelma sp. nov. 
Der durchschnittliche Biomassenwert aus den 6 Proben ist mit 0,88g ~ & ~ e w i c h t / m ~  

fur dieses vom Wasserchemismus her gesehen extrem arme Gewasser unerwartet hoch. Er 
entspricht - mit allen Vorbehalten, die einem isolierten Wert entgegengebracht werden 
müssen - etwa den Biomassen, die fk die Makrobenthosfauna einiger zentralamazonischer 
Mischwasserseen bekannt geworden sind (FITTKAU et ai. 1973). Sie iiegen zwischen 0,44 
und 1,15 g ~ d ~ e w i c h t l m ~  durchschnittiicher jahriicher Biomasse. 

Die zu fordernde hohe Sekundarproduktion 1aBt sich auf die ausgedehnten submersen . Makrophytenbesthde zurückführen, die einerseits Lebensraume schaffen, andererseits die 



Tab. 1. Quaiitative und quantitative Zusammensetzung der Benthosfauna in der Laguna de Magalhães. 

Absolute (Ind./ma) und relative (%) Abundanzen 

Chironomidae Q> 
a 
N 

4 4 s fã 8 a 4's 
.e 

c Q> 

0,2 
% 

0,s 
% 

1.5 
% 

2,s 
% 

3,O 
% 

3.5 
% 

Mittel 668 475 I 89 1 89 8 45 22 8 30 126 8 30 45 . 163 1803 0,880 I I 

1869 

490 

3827 

757 

1202 

2670 

1,825 

0,138 

2,519 

0,196 

0,209 

0,392 

- 890 45 
- 47,6 2,4 

- 178 - 
- 36,3 - 

490 1202 401 
' 12,s 31,4 10,5 

178 356 - 
23,s 47,O - 

935 45 89 
77,8 3,7 7,4 

2403 178 - 
90,O 6,7 - 

134 - 178 45 - - 223 45 89 89 134 
7,2 - 9,s 2.4 - - 11,9 2,4 4.8 4,8 7,2 

45 - - - - - 178 - - - 89 
9,2 - - - - - 36.3 - - - 18,2 

267 - 89 89 45 89 267 - 89 178 623 
7.0 - 2,3 2,3 1.2 2,3 7,O - 2.3 4,6 16.3 

89 - - - - - - - - 134 
11,8 - - - - - - - - 17,7 

- 45 - - - 45 45 - - - - 
- 3.7 - - - 3,7 3.7 - - - - 

- - - 45 45 - - - - 
- - - - - 1,7 3,7 - - - - 



erforderiiche wie aUs dem Beispiel der Tanytarsus-Larven ersichtlich, 
Das Wachstum der Makrophyten wird wiederum, im Gegensatz zu dem ebenfds 

elekirolytmen, aber durch Hurnusstoffe getfibten Schwarzwasser, stark begünstigt von 
der hohen Transparenz des Waserko~ers- 

Laguna de Uberaba 
e 

hier handelt es sich, wie bei der Laguna de Magalhães, um eine Depressionslagune. 
Sie liegt hei der Fazenda de Uberaba, etwa 4 km nordwestlich der Stelle, an der die Str&e 
BR-174 von Boa Vista nach Venezuela den Rio Uraricoera kreuzt. Die Lagune wird von den 
Fluflüberschwemmungen nicht erreicht. Sie ist bei gleicher Tiefe und ebenfds etwa kreis- 
runder F o m  (4 200 m) wesentlich kleiner als die Laguna de Magalhães. Die submersen Pflan- 
zenbesmde und Sedimente sind in der ~usammensetzung und Zonierung identisch. 

Wasserbeschaffenheit (Seemitte, Oberflache): 
Temperatu 29,1°C; Farbe heugnin; Sichttiefe > 3,s m; pH 5,45; Leitfahigkeit 4,1 pSzO. 

Bodengreiferproben konnten nur am Ufer genommen werden, da kein Boot zur Verfügung 
stand. 

Die Zusammensetzung der Makrobenthosfauna (Tabelle 2) entspricht jener der Laguna 
de Magalhães, wenn auch die Durchschnittswerte fur Abundanz und Biomasse niedriger fie- 
gen. Dorninant sind auch hier mit 47% der durchschnittlichen Gesamtabundanz die Chirono- 
midae-larven. Subdominant (33,2%) sind die Hydracarina. Bei der Biomasse dominieren wie- 
derum die Odonata-Larven mit 51,9% der durchschnittiichen Gesamtbiomasse; es folgen die 
Chironomidae-La&n mit 26,9%. 

Tab. 2. Qualitative und quantitàtive Zusammensatzung der Makrobenthosfauna in Makrophyten- 
gürtel der Laguna de Ubaraba. 

I 
Abundanzen (Ind./m2) I I 

Chironomidae I 

Mittel 

Wie zu erwarten, treten im Uferbereich nur vereinzelte Tanytarsus-Larven auf, die, 
soweit man es nach den Larven beurteilen kann, denselben beiden Tanytarstss-Arten ange- 
horen, die auch in der Laguna de Magalhiies gefunden wurden. 



Laguna de Novo Hamburgo 

Diese Lagune gehort zum Typ der pere~ierenden Altwasserlag~ne~ ( ~ b b .  5). Sie liegt 
etwa 2 km vom Ufer des Rio Miang entfernt, k u n  bevor dieser in den Rio sumú rnundet. 
Zu der kleinen Siedlung Barro (4" 14' N und 61" 11 ' W) sind es ungefahr 5 km, die Berge 
der Sierra do Merari sind ebenfalls nur wenige km entfernt. Zur Regenzeit besteht nach Aus- 
kunft der Anwohner durch tlberschwemmung eine Verbindung zum FluB. Der ~asserspiegel 
lag zur Untersuchungszeit einige Dezimeter unter dem Niveau des Savannenbodens. In der 
Nahe befmden sich weitere Lagunen desselben Typs. 

Abb. 5. Laguna de Novo Hamburgo (Altwasserlagune) am FuBe der Sierra do Merari. 

Die Laguna de Novo Hamburgo ist etwa 100 m breit und 200 m lang. Die durch Tau- 
chen geschatzte Maximaltiefe betragt 4 - 5 m, ist also merklich hoher als in den untersuch- 
ten Depressionslagunep. Die Ufer falien meist steil, oft mehrere Meter senkrecht ab. Nur an 
wenigen Stellen besteht eine schmale Uferbank, auf der submerse Makrophyten, insbesondere 
Utricukria sp.,gedeihen. Dazwischen hangen dichte Watten fadiger G~nlagen.  An emersen 
Makrophyten fiel ein schmaler unterbrochener Uferstreifen von Eichhornia crassipes auf. 
Schwirnmpflanzen scheinen nur in Altwasserlagunen, nicht aber in Depressionslagunen zu 
gedeihen. Es ist moglich, daB die Pflanzen bei Hochwasser aus dem Rio Miang, wo sie eben- 
fails auftreten, eingeschwemmt werden. 

Wasserbeschaffenheit (Seemitte, Oberflache): 
Temperatur 29,5"C; Wasserfarbe braunlich-olivgrh; Sichttiefe 2,O m; pH 6,4; Leit- 
fahigkeit 7,4 



Leider stand auch an dieser Lagune kein Boot zur Verfwng. So konnte nur eine 
Probe auf der Uferbank in 0,5 m Wassertiefe genommen werden. Das Sediment bestand aus 
Sand mit eine mehrere Zentimeter starken Auflage von Grob- und Feindetritus und trug ei- 
nen lichten Utricularia-Bestand. 

Die Makrobenthosfauna setzt sich zusammen aus Tanypodinae-Larven (400 1nd./m2], 
Odonata-Larven (45 1nd/m2), Hydracarina (45 1nd./m2) und Oligochaeta (134 1nd./m2). 
Die Gesamtabundanz von 623 1nd./m2 entspricht einer Biomasse von 0,77 g ~ a í S ~ e w i c h t i m ~ .  
Den Hauptanteii der Biomasse steiien mit 72,3% die Odonata-Lmen. 

Durch das Fehien von Tiefenproben - das Sediment besteht dort aus einer dicken 
Schlammschicht - wird der Vergleich mit der Benthosfauna der Depressionslagunen unrno- 
glich. Die unterschiedliche Beschaffenheit der Sedimente im Zentralteil und die andersartige 
Hydrographie lassen auf starke Unterschiede in der tierischen Besiedlung schlieí3en und machen 
weitere Untersuchungen notwendig. 

Zusamrnenfassung 

Die tropische Feuchtsavanne Roraima's besitzt a d e r  den von Überschwemmungen der Regenzeit 
geprigten astatischen Lagunen, die keine nennenswerte aquatische Fauna und Flora aufweisen, nvei Ty- 
pen charakterischer perennierender Lagunen, deren Entstehung und Hydrographie diskutiert werden. 

Die flach schisselformigen Depressionslagunen werden uberwiegend von Regenwasser gespeist. Sie 
gehoren damit zu den elektrolytamsten, groBeren stehenden Gewiissern, die man kennt. Ihre aquatische 
Fauna und Flora ist unerwartet gut entwickelt. Die mogiichen Ursachen werden aufgezeigt. In den Makro- 
benthosfauna sind die Chironomidae-Larven dominant. Die vegetationsfreien Sandflachen im Zentrum der 

, Lagunen werden ausschiieBiich von Larven zweier Tanytarsus-Arten in einer Abundanz von 2 400 Ind./m2 
besiedelt. 

Die Altwasserlagunen haben ein kastenformiges Becken mit steil abfallenden Ufern. Sie stehen zur 
Regenzeit mit den Fliissen in Verbindung. Ihr Wasser ist etwas elektrolytreicher. Neben submerser kommt 
auch schwimmende Vegetation vor. Die Benthosfauna'der Uferregion gleicht der in den Depressionslagu- 
nen. Eine Untersuchung der Fauna in den schlammigen Tiefensedimenten steht noch aus. 

The tropical wet savanna of Roraima possesses both seasonaily flooded and permanently flooded, 
or perennial, lagoons. The seasonaliy flooded lagoons show no noteworthy aquatic flora and fauna. Two 
types of perennial lagoons can be distinguished, depression lagoons and ox-bow lakes. The origin and hy- 
drography of these are discussed. 

The very shailow, basin-shaped depression lagoons are chiefly fed by rainwater. Their waters have 
almost the lowest electrolyte concentration known. Their aquatic fauna and flora, however, are surprising- 
ly welideveloped, and the possible causes for this are shown. Chironomid larvae are dominant in the macro- 
benthos. The vegetation-free sand flats in the centre of these lagoons are exclusively colonised by larvae of 
two Tanytarsus species with a density of 2 400 individuals/m2. 

The ox-bow lakes have a box-shaped cross-section with steep sloping banks. These lakes are connec-- 
teci with the rivers in the rainy season. Their water is slightly richer in electrolytes. There is free-floating as 
well as submerged vegetation here. The benthic fauna of the shore regions is similar to that in the depression 
lagoons. An investigation of the fauna in the muddy deep sediments has however stiil to be done. 



Resumo

A savana tropical ümida de Roraima possui, aiem das lagunas astaticas determinadas pelo perfodo
chuvoso e que näo apresentam fauna e flora consideraveis, dois tipos de lagunas perenes caracteristicas,
cuja origem e hidrografia säo discutidas.

As lagunas rasas em depressöes com formato de tigela säo alimentadas preponderantemente com
ägua pluvial. Assim pertencem aos maiores corpos d’ägua parada pobres em eletrolitos que se conhecem.
As suas fauna e flora säo inesperadamente bem desenvolvidas. As possfveis causas säo mostradas. Na fauna
macrobentönica dominam as larvas de Chironomidae. As äreas arenosas sem vegeta5äo no centro das la
gunas säo povoadas exclusivamente por larvas de duas especies de Tanytarsus com uma abundäncia de
2 400 ind./m*.

As lagunas originadas de bra9os de rio cortados tem uma bacia com formato de caixa, com margens
abruptas. Na 4poca chuvosa encontramse em conexäo com os rios. A sua ägua e um pouco mais rica em
eletrolitos. Aläm de v^eta9äo submersa ocorre tambem vegeta5äo flutuante. A fauna bentönica da regiäo
marginal assemelha-se ä das lagunas em depressöes. Uma anälise de fauna nos sedimentos lodosos profun
dos ainda estä para ser feita.
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